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Der Krieg.

in-

W- Nichtn» -^ E'len und ins
alte^ ^ ^ ntlicht werden.

^ -nL ? Nbewahrheitetkurze bewahrheitet sich wieder einmal:
' Haben,2s - Da sie zuerst den Mund zu

L->r« Münchk,̂ m bw betrübende Wirklich-
^kbst wehr in Einklang zu

Ml und Mp„Ä ? bnbolde von der Stärke eines
enossen, sehen sich die Herren vom.

Diesen

Mittwoch, den 26 August 1914. 24. Jahrgang

Der stegreiche Kampf der deutschen Truppen zwischen
und den Vogesen war nun ein Ring in der Kette,

an der Westgrenze das Ringen der Millionenheere
Zi  eine Front von hunderten von Kilometern bildet.
Mall, wo deritsche Truppen auf den Feind schossen,
Mde dieser in die Flucht geworfen. ,_ ,

Die Siege des bayerischen und des deutschen Kron¬
en haben einen Keil zwischen das französische Heer

zchieben und es in Teile zerrissen, die den Plan des
'fischen Generalstabes nicht mehr durchzuführen im-
e sind. Herzog Albrecht von Württemberg hat mit

Truppen den deutschen Vorstoß in die französische
ZMt erfolgreich unterstützt.

Herzog Albrecht von WSrtLcmberg.
Der Sieger in der Schlacht von Neufchateau, Herzog

Mecht von Württemberg, gehört der herzoglichen Linie
te§ Hauses Württemberg an und wurde am 23. De-

er 1865 in Wien als Sohn des Herzogs Philipp von
emberg geboren. Er ist Königlich württembergischer

oberstund Generalinspekteur der 6. Armeeinspektion,
Königlich preußischer Generaloberst . Verheiratet

Wer der Herzog seit, dem 24. Januar 1893 mit der Erz-
Margarete Sophie von Österreich, die Erz¬

verstarb aber schon am 24. August 1902. Aus
Ehe find sechs Kinder, drei Söhne und dmi Töchter,
"gegangen. '

*

6in fcbamlofer Yolkerrecbtsbrudr
‘Ittat gegen die deutsche Gesandtschaft in Langer.
Unsere Gegner machen vor keinem Unrecht Halt,

r “L ®?8 den Völkern bisher heilig galt, tretet sie in
Staub. Aus Berlin wird gemeldet:
Eine von Legationsrat Dicckhof gezeichnete Depesche

iu K '** 0 berichtet , dass das Personal der deutschen
«Mwd tschaft in Tanger am vorigen Donnerstag aus-
pmeft«, gewaltsam auf einen französischen Kreuzer
^, »nt und in Palermo ans Land gesetzt worden ist.

Tanger ist durch den Vertrag von Algeciras ausdrück-
1 ttteraleä und internationales Gebiet anerkannt

Aber was gilt den Franzosen und Engländern
"Enn es ihnen nützt. Daß England um diesen
werß, ist selbstverständlich. Dieses heuchlerische
V«» « .ner Kriegserklärung gegen uns , die aus

unö  Profitsucht erfolgte, das faden-
“ R fc ? der Entrüstung über unseren , u-

^ceutralitatsbruch gegen Belgien umzuhängen

. ^le baden Nck festgelogen . ^
n>» ^ dsischen Lügenfabrikanten wissen nicht mehr

Äaeloâ,' J? aI).en  stch mit ihren Siegesnachrichten
JL ”' ^ letzt einen täppischen Eiertanz aus-

(& . i!? das Volk auf die großen, ihm bevor-
hewBureaulmeldet*" ^ "* oorzubereiten. Wolffs

„■ Paris , 23. August,
i srLu  ? uniQU® von 11  Uhr abends besagt: In

m hat die allgemeine Lage uns bestimmt,
^cle§ 5 en  von Donau und von dem Hügel bei
dunstew^ kreich) zurückzunehmen, obwohl diese

^Mcht angegriffen waren.
machen die Deutschen große Anstren-

Di- » E"e Forts , die energischen Widerstand
(*■ ° r^ von Lüttich leisten ebenfalls noch

"4° §Irmlne -£ reifle' J wußte Lüge. D . Red.). Die
vollständig in den befestigten Lagern3 spiensKonzentriert! (D. Red.). Ein großer

lSke!nh,,. . ./w> auf der ganzen Linie von Mons bis
zur Grenze ab. Unsere Truppen drängen

Offensive, sie gehen gemeinsam mit dere Dor-

- der Ll, -Äet+ Ausdehnung der Front und der
der mv Truppen ist es unmöglich, täglich

Seendim̂ '^ u ru schildern. (Ohal D . Red.),
rden a-il' , ° er  Operationen in diesen Gegen-
. tli» i -„ beiten und ins einzelne gehende

französischen Generalstab jetzt veranlaßt , überhaupt all,
Mitteilungen einzustellen. * .i

Die Lage im Offen. ~
Amtlicher Bericht durch W. T. B. 1

Berlin , 24. August.
Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz die Lag«

des deutschen Heeres durch Gottes Gnade eine unerwartet
günstige ist hat auf dem östlichen Kriegsschauplatz de,
Femd deutsches Gebiet betreten.

Starke russische Kräfte sind in Richtung der Angerapr
und nördlich der Eisenbahn Stallupönen —Insterburg vor»
gedrungen. Das 1. Armeekorps hatte den Feind bei
Wirballen m siegretchem Gefecht aufgehalten. Es wurde
zuruckgenommen auf weiter rückwärts stehende Truppen.
Die hier versammelten Kräfte haben den auf Gumbinnen
und suolich oorgehenden Gegner angegriffen. Das erste
Armeekorps warf den gegenüberstehenden Feind siegreich
jwruef,. lna:chte 8000 Gefangene und eroberte mehrere
Batterien . Eine zu ihr gehörende Kaoalleriedivision warf
zwei russische Kaoalleriedivisionen und brachte 600 Ge¬
fangene ein. Die weiter südlich kämpfenden Truppen
stießen teils auf starke Befestigungen, die ohne
Vorbereitung Nicht genommen werden konnten, teils be-
fanden st« sich m siegreichem Fortschreiten. Da ging die
^^ chrtcht ein vom Vormarsch weiterer feindlicher Kräfte
aus Richtung des Narews gegen die Gegend südwestlich
der masurischen Seen . Das Oberkommando glaubte,
hiergegen Maßnahmen treffen zu müsseil und zog seine
Truppen zurück. Die Ablösung vom Feind erfolgte ohne
jede Schwierigkeit . Der Feind folgte nicht. Die auf dem
östlichen Kriegsschauplatz getroffenen Maßnahmen mußten
zunaaist durchgeführt und in solche Bahnen geleitet werden,
daß eine neue Entscheidung gesucht werden kann. Diesesteyt unmittelbar bevor.
* Feind bat die Nachricht verbreitet, daß er vier
Deutsche Armeekorps geschlagen habe. Diese Nachricht ist
unwahr : kein deutsches Armeekorps ist geschlagen. Unsere
Truppen haben das Bewußtsein des Sieges und der
Überlegenheit mit sich genommen. Der Feind ist über die
Angerapp bis jetzt nur niit Kavallerie gefolgt: längs der
Eisenbahn soll er Insterburg erreicht haben. Die beklagens¬
werten Teile der Provinz , die dem feindlichen Einbruch
ausgesetzt sind, bringen dieses Opfer im Interesse des
ganzen Vaterlandes . Daran soll sich dasselbe nach er-
folgter Entscheidung dankbar erinnern.

■ Der Generalquartiermeister.
1 gez . v. Stein.

Das vorstehende Telegramm bringt nichts Unerwar¬
tetes. Man mußte damit rechnen, daß russische Truppen
«n unsere Ostprovinzen eindrangen und man hat damit
gerechnet. War es doch selbst auf der verhältnismäßig
kurzen Grenzlinie Elsaß-Lothringens nicht möglich,
deutsches Land gänzlich vor einem feindlichen Einfall zu
hüten. Aber daß die Kosakenhorden lange in unseren ost¬
preußischen Grenzbezirken Hausen werden, braucht nie¬
mand zu fürchten. Man denke an das Beispiel von Mül¬
hausen i. Elf. Wir hatten die Franzosen daraus vertrieben,
ließen sie aber nachher doch wieder ins Elsaß ein-
dringen, weil wir unsere Truppen zu dem Schlage ge¬
brauchten, der eine große französische Armee zerschmetterte
und damit gleichzeitig automatisch den Feind im Elsaß
zum schleunigen Abmarsch veranlaßte . Auch im Osten
wird eine glückliche ähnliche Wendung sicherlich bald ein-
treten.

Deutsche JMairofen in Serbien.
Unsere blauen Jungen sind überall dabei, wo es

Ruhm und Ehre zu erwerben gibt. Aus Serajewo ging
folgende Meldung beim Admiralst -ch der Marine ein.

Am SSO. August Serbenstcllung Höhe 054 bei Vise-
grad genommen. Seesoldaten in erster Linie. Drei tot,
zwei Offiziere , 21 Mann verletzt. Verhalte » muster¬
gültig . Gezeichnet : Major Schneider.

Es handelt sich um unser Skutari -Detachement, das
sich nach Abzug von Skutari den österreichischen Operationen
angeschlossen hat. Visegrad ist eine österreichische Grenz - \
festung im südlichen Teile Bosniens , dicht an der Monte- <
negrinischen und serbischen Grenze. Gegen diese waren,
wie gestern schon berichtet war , starke serbische Truppen
mit schwerer Artillerie im Vormarsch. Sie wurden von
den Österreichern zurückgeschlagen.

Heldentat eines österreichischen Kreuzers.
Wien , 24. August.

Laut amtlicher Mitteilung aus Cetinje retteten sich
von dem Kreuzer „Zenta ", der am 16. August im Kampfe
Mit der französischen Flotte untergegangen sein soll,
14 Stabs - und 170 Mannschaftspersonen, darunter 60 Ver¬
wundete, auf montenegrinischen Boden. Alle sonst in der
ausländischen Preffe verbreiteten Nachrichten über Ver¬
luste der österreichisch-ungarischen Marine in Seegefechten
auf der Adria , find vollkommen aus der Luft gegriffen.
- - lW. T. B.) -

Im Anschluß an diese amtliche Mitteilung wird der
Wiener Korrespondenz „Wilhelm " privat mitgeteiltr Vom
Geiste Tegetthoft beseelt, hat diese Nußschale (der Kreuzer
„Senta * hat nur ein Deplacement von 2360 Tonnen.
D . Red .) gewagt , im offenen Meere sich mtt vielleicht
fünfzigfacher Übermacht in einen Kampf einzulaffen , be-
strebt, dem Feind , auch sicheren Untergang vor Augen,
möglichst viel Schaden zuzubrtngen . Dies scheint dem
kleinen Kreuzer und seiner heldenhaften Besatzung auch
gelungen zu sein. Die ftanzösischen Schiffe haben auch
durch die wackere „Zenta * Schaden erlitten , wenn auch
dessen Größe sich nicht einmal annähernd bestimmen läßt.
Die etwa 150 Mann , welche sich an der montmegrinischen
Küste retteten, werden wohl in Montenegro Kriegs-

, gefangene sein. Auch die französischen Schlachtschiffe
werdm wohl einen , Teil der Bemannung der „Zenta * ge¬
rettet haben. Nach internattonalem Übereinkommen müffen
die Namen der Geretteten unserer Marine bald bekannt
gegeben werden . Diese in der Geschichte unserer Flotte
unvergängliche Tat zeigt, von welchem Geiste die Marine
beseett ist.

Klein « Kriegspoft . *”** * •* j
Berlin , 24. Aug. Das erste Eiserne Kren von 1014

empfing aus der Hand des Kaisers der wtmaon
o. Harbou vom Eeneralstab, der an der Erst .mg von
Lüttich tetlnahm und unmittelbar nach dem Fall vonLütttck
nach Berlin entsandt wurde.

Berlin , 24. Aug. Der von Newyork nach Neapel ab-
gegangene italienische Dampfer „Ancona * ist in der
Nahe von Gibraltar angehalten worden und die auf dem
Dampfer befindlichen militärpflichtigen Deutschen — etwa
^0 an der Zahl — sind nach Gibraltar als Gefangene über-
gefuhrt worden . Unter den Gefangenen befindet sich der
Sohn des Direktors der Deutschen Bank Herrmann.
r . 24-, Aug. Im Großherzogtum Luxemburg
sind laut Mitteilung in der Versammlung des Luxemburger
Vereins Deutschland (Hauptsitz Köln) für die Zwecke de»
Roten Kreuzes 100 000 Mark gestiftet und außerdem 1000
Setten für Lazarettzwecke bereitgestellt worden. ,

Konstantiuopel , 24. Aug. Die Offiziere und die Be-
ott ?on  England beschlagnahmten Dreadnoughts

„Reschadie und „Sultan Dämon *, die sich in England
Nch,d ^ ,« ?-' LLLd ° °d d°»

ferner sechs Maschinengewehre, sechs Feldküchen, zahlreicheWaffen und Ausrüstung sgegenstände. •uvur .wc

Kriegs-Chronik 1914.
23- August . Meldung , daß der Deutsche Kronprinz mit

seiner Armee bei Longwy den Feind geworfen hat und
Wecker vorgeht . — Bei Gumbinnen schlagen die Unseren die
vordrangenden Russen, nehmen ihnen über 8000 Gefangene

Batterien ab. - Deutschland gibt ketnerlei
Antwort auf das lapanische Ultimatum wegen Kiauttchou,
stellt aber dem japanischen Geschäftsträger in Berlin d^
Paffe zu und ruft ihren B otschaf ter in Tokio ab.

24. August . Der in Lothringen siegreiche Kronprinz
von Bauern setzt die Verfolgung des Feindes über  die
Grenze fort und besetzt Luneville . - Bombardement von

Jl 1-- Deutschen — Die Armee des Herzogs
Albrecht von Württemberg schlägt eine französische Armee

^ttlßchen Semois (Belgien) vollständig, erobert zahl,
reiche Geschütze, Fel^ elchen iind Gefangene, darunter mehrere
Generale. - Westlich der Maas gehen die Unseren gegen
Maubeuge und schlagen eine englische Kavallerie-Brigade.

Das 6an2e vorwärts!
(Bon unserem militärischen Mftarbeiter .)

Die Hoffnung, daß der große Sieg zwischen Metz
und den Vogesen weitere schöne Erfolge zeitigm werde,
war wahlberechtigt. In lakonischer Kürze traf Sieges¬
aachricht auf Siegesnachricht ein. Sie enthalten nur dag
illerwichtigste, nur das , was unuuistößlich seststeht, und
bleiben stets an der untersten Grenze des Erreichten. Ein
Heerführer meldete an das Hauptquartier nur : „Die be-
fohlene Linie ist erreicht." Aber gerade in diesem Kriege,
ln der zurückhaltendenBescheidenheit tritt die ganze Wucht
der Tatsachen, die hohe Bedeutung des bereits Erreichten,
plastisch zutage. Wie auf dem Exerzierplatz vollziehen sich
die Operationen des Mtllionenheeres . Alles klappt Das
Ganze dringt unaufhaltsam wie eine gut funktionierende
Maschine vorwärts.
0- Die Franzosen beabsichtigten einen entscheidenben
Gewaltstob nach Deutschland, in nahezu 100 Kilometer
dreiter Front zwischen Metz und Saarburg , unter gleich-
zeitigem Vordringen über die nördlichen Vogesen . Sie
waren bis Saarburg -Dieuze . nordwestlich von Chateau
Laims und Delme gelangt . Die Kämpfe mit den
deutschen Truppen unter dem Kronprinzen von Bayern
begannen am 17. Am 20. waren die Franzosen überall
geworfem Weiteres Vorbringen der Unfern begann mit
größter Energie am 21. Der Donon bei Schirmeck. von
Heitel Beiebuna die Kran. qsen io viel Weien gemacht.



Rückzugsstraße »^ ezu ü^ ä^ mil̂ orte^ istern. Un-Ä  anderen Waffen, ^ nitton un°Lvr. Die
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ceichHrmee deS bayerischen Kronprinzen uberschr
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'-.anpriitben und des deutschen Kronprinzen zerrissen, dei

KrieaSvlan auf den sich. die kleinen Napoleons
im Pariser Generalstab so vielzugutetaten,zerstort.

Der südliche Flügel des französischen Heeres ist gan,
»aib Lüden abgedrängt . Er bat seinen Zusammenhang
mit den übrigen Heeresteilen vollkommen verloren un
bat seine natürlichen Rückzugstraben verloren . Man dmri

grstftW "-s<f «ss
MLL ' L iöbu * ÄÄfi
KÄS “ » « « ».' * i« r mwemj
ähnlicher Auflösung befinden. Sowohl das Unter wie
das Oberelsab sind vor neuen feindlichen Vorstößen ge-

8u gleicher Zeit setzte weiter nördlich von Luxemburg
aus die deutsche Offensive energisch em. D »e Arn .ee des
Herzogs Albrecht von Württemberg gmg in dem südlichen
! °eile Belgiens der zwischen Frankreich und Luxemburg
lieat . »u beiden Seiten der Stadt Neufchateau in der
Richtung auf Sedan vor . Eine ihr entgegentretende » über
den Fluß SemoiS vordringende französische Armee wurde
vollständig geschlagen. Auch hier setzte eme .scharfe Ver¬
folgung ein, die den Deutschen zahlreiche Geschütze. Feld¬
zeichen und Gefangene , darunter drei Generale , in die
Hände lieferte . Man darf ohne weiteres annehmen , daß
§iet enge Fühlung mit dem deutschen rechten Flügel
gehalten wird , der in unaufhaltsamem Vormarsch durch
Belgien begriffen ist. Die Spitze der deutschen Kolonnen
bewegt sich in der Richtung auf Maubeuge südwestlich von
Brüssel Während die Niederlagen zwischen Metz undden
Bogesen , bei Longwy und Neufchateau die französische
Front von Grund auf erschüttert hat, fassen die auf
Maubeuge vorgehenden deutschen Truppen die Franzosen
in der Flanke und bedrohen ihre rückwärtigen Ver¬
bindungen . NamurS Mauern bersten unter dem ver¬
heerenden Feuer der deutschen schweren Geschütze. Im
deutschen Hauptquartier dürfte eS höchstens ein mitleidiges
Lächeln Hervorrufen, dab nun auch die Herren Engländer
auf dem Kriegsschauplatz erschienen sind. Sie haben bei
Maubeuge deutsche Hiebe kennen gelernt . Eine englische
Kavalleriebrigade wurde völlig geschlagen. Em unbezwing¬
barer Drang nach vorwärts beseelt die deutschen Korps
auf der langen Linie von Brüssel bis nach Straßburg.

Auch an der Ostgrenze haben wir einen schonen Erfolg
au verzeichnen . Das 1. deutsche Armeekorps hat .bet
Gumbinnen die mit starken Kräften aus der Lmie
Gumbinnen —Angerburg vorgehenden Ruffen geworfen.
8000 Gefangene gemacht und acht Geschütze erbeute^
Eine deutsche Kavalleriedivision kehrte, nachdem sie sich
zwei Tage lang mit zwei feindlichen Relterdrvlfionen
herumgeschlagen hatte, mit 500 Gefangenen zuruck. Das
ind gute Borzeichen auch für die Entwicklung der Dinge rm
Osten. Zwardrängten dieRussen nördlichvom Pregel vor und
bedrohten Insterburg . Di « Bewohner der deutschen
Srenzortschaften mußte» flüchten. Die Kosaken werden
«oh ! hier und da arg gehaust haben. Bei der langen
Ausdehnung der Grenze ist es ia leider mcht überall
»öalich , solche Einfälle zu verhindern. Aber mit unfvcer
Heeresleitung hoffen auch wir alle voller Zuversicht, d«
jpt endgültige Sieg uns auch hier sicher ist.

Das Cockerillwerk in unseren fänden.
Welterarbeit unter deutschem Befehl.

Mt Lüttich ist den deutschen Truppen auch die große
Waffen - und Munitionsfabrik zu Seramg bei Lüttich in
die Hände gefallen , bekannt unter dem Namen der
Cockerill-Werke. An der Fabrik ist folgende Proklamation
deS deutschen Kommandanten angeschlagen

Bon heute ab übernehme ich die Berwalttmg über
die öockerillsche Fabrik. Das Personal bleibt in seinen^ orGifi  ftrpna an meine Be-

Maschinen und Fabrikate beschädigt ® fetzt
t während der Belagerung von Lüttich, ^uhte, dürft i c
: schon in den meisten Abteilungen wieder aufgenommen

sein. Es bedarf keines Wortes , daß die Besitzergreifung
dieser gewaltigen Fabrik für em kriegführendes Heer von

N ? ttoV der Kriegszeit interessieren, ein paar
Worte über den Begründer der Fabrik zu ho« n. John
Lockerill war eigentlich ein Engländer , ^ 0 ? elwren. E
war einer der größten Unternehmer der Welt . Schon uni
17 Jahren begründete er eine Maschinenfabrik w Lüttich,
dann das Werk zu Seramg . Spater wurde der Komg
non Holland sein Kompagnon, und nun entstanden unter
Cockerills Leitung eine Unmasse von Unt ^ nehmungen:
Baumwollspinnereien , Dampfmuhlen . Glashutten . Zu
Mühlen, Kattundruckerelen, Tuchfabriken, Plwiersabriten
»am.  Diese Institute lagen zum Teil in Belgien untz
den Niederlanden , zum Teil aber auswärts m Aache^
Kottbus , Barcelona Surinam (Sud -Miercka ) usw. Zm

aber wurden alle diese Werke durch Bank
L,L . LL ° °L - «
aanzes Vermögen und mußte , fast alle teme Fabriken,
M an der Rabl in ftentöß Hände übergehen iehen.
stichle dann in Rußland sich eine neue Existenz zu gründen,
starb aber 1840 in Warschau. .

Die Fabrik in Seramg siel an eme Aktiengesellschaft

sockerill die erste Lokomotive des europäischen Festlgvdes.
Die Fabrik war lange Zeit die klassische Ausbildungs¬
stätte, auf der die aufwärtsstrebenden Ingenieure von ganr
Ei,7c>̂a  sich ihren letzten Schliff ho lten.
Min

l

Hilf  weiter ! . . .
Don den Glocken der Türme, die den Betruf gewurt.

Dröhnt Jubel hinaus zu den Landen.
Du hast uns, o Herr, bis hierher geführt.
Mach all ihre Pläne zuschanden.
Wir sind des Sieges beiter.
Hllf wetter!

Kanonen donnerten über das Feld,
Es blitzten die Schwerter im Lichte.
Du führst unsre Krieger als unser Held,
Du machst die Lüge zunichte.
Wir sind die gerechten Reiter.
Hilf weiter!

Lab sie nur kommen, Mann für Mann!
Wir werden in Schwaden sie mähen.
Du löst uns aus aller Bangnis Bann,
Du wirst unsere Zukunft säen.
Wir sind die heiligen Streiter.
Hilf wetter! Theodor  Zloeistt.

Ihr Sohn und bietet 250M 'FelSnM « t an, 0ie
Kt zufällig " auf Lager hat. Natürlich for5-
doppelten Preis . Wir werden ihn bewilligen m
wir sind in einer Notlage , den Mehrbetrag
Verstanden?" Und der Fabrikant verstand.

Die Sache ist wörtlich wahr . Es ist kein
Das ist das russische System . Es ist gut, L
kennen. So sieht der Gegner aus , mtt dessenm
Horden wir kämpfen sollen!

Was ist unser Stolz und unsere ©te»->
°?ef>er Offizier ein Ehrenmann , an dessen
Pfennig fremden Geldes kleben bleibt.
die Not des Landes als ferne persönlichste Not-
Jeder Offizier geadelt in seinem Pflichteifer «
Reinheit , in patriotischer Hingabe bis zum “

Dort drüben Betrug , Gauner « . Erp
schmutzige Gier , sich zu bereichern und aus
Bürgertums sich eigene Riemen zu schneiden.

Unsere Militärververwaltung sauber, sor-
Grenze des Menschenmöglichen vorbereitet. Die
gewinnsüchtig, skrupellos , verwahrlost ! Nicht--
nux kämpfen mtt einander , sondern zwei
reine, das ideale , das selbstlose wir d und kann

politische Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ Wenn auch manche Gewerbe zurzeit gut
lind, so ist doch in den meisten infolge des "
Stockung eingetreten, die erst langsam überrr
kaum Namentlich vor Zuzug nach den I
ist zu warnen . In allen Jndustrieorten
überschüssige Arbeitskräfte vorhanden und im
um so mehr, je gröber dre Stadt ist. Es
nicht dringend genug davor gewarnt werden,
Berlin oder anderen Jndustrieorten zu Der'
Hoffnung, dort Arbeit zu finden, wird in den
Fällen enttäuscht werden. Behörden, wirst
tretungen, Arbeitgeber- und Arbeiterorgan"
nach Kräften darauf hinwirken, daß gegenw
seinen Wohnsitz wechselt, so lange ihm nicht in
Wette die erstrebte Arbeitsstelle gesichert ist.

+ Aus dem großen Hauptquartier ist an
Oberbürgermeister die Nachricht gelangt, daß
50 000 Mark angewiesen hat zur Linderung
die bei den arbeitenden Klassen in Berlin ‘
losigkeit entstanden ist. Die KaiserlicheS
Auszahlung der Summe angewiesen.

Italien.
X Die Kardinale haben beschlossen, das

Vavstwahl am 31. August zusammentreten zu
Kollegium wird sich am Morgen m der PM
sammeln und nach feierlichem Gottesdienstm
und damit zur Wahl schreiten. Nach Ä .
sollen bei der Wahl die Kardinale Gaspari
die meisten Aussichten besitzen.

ten verursacht, Sabotage verübt ober oie oaorirare um-
wvlich beschädigt, wird vor das Kriegsgericht gestellt und
sehr streng abgeurteilt . Die Arbeit wird, soweit möglich,
in allen Abteilungen wieder ausgenommen.

Lockerill tst die belgische Konkurrenz für Krupp, wenn
auch natürlich Krupp den Vorgänger be: weitem über¬
flügelt hat. Die Fabrik ist im Jahre 1816 gegründet.
DaS Eingangsgebäude , welches die Wohnung des General-
direktors , das Archiv und andere Institute enthalt , ist die
frühere Sommerresidm , der Fürstbischöfe von Luttlch.
Die Fabrikanlagen bedecken einen Flachenraum vonm Hektar, die Werkstätten und Bureaus allem
16 Hettar . Arbeiter find auf dem Werke »u Seramg
9000 beschäftigt. 360 Dampfmaschinen sind m Tätigkeit.
Die Cockerill-Werke umfaffen alle Zwerge der Ersen
iudustrie : Kohlenbergwerke , Hochöfen,. Ettengreßereien.
Gußstahlwerke , Maschinenbau usw. Dre Geschutzgreßere,
ift zurzeit die wichtigste Abteilung . , . . . -

Deutsche Truppen haben also dre Fabrik besetzt und
fte soll während deS Krieges unter deutscher Leitung
wetterbetrieben werden . Das Pvttonal blerbt in semen
Stellungen , und die Löhne sind den Leuten garantiert
worden . Ja , daS preußische KriegSmiNlstermm hat ihnen
sogar in Anbetracht der Lebensmittelteuerung erne Lohn¬
erhöhung von 80 Prozent zugebilligt . Ferner ist gute
Behandlung »»gesagt, zugleich aber «mgedroht , .daß jeder
vor ein Kriegsgericht gestellt wird , wer Schwierigkeiten
verursacht und »Sabotage verübt, d. b. vorsätzlich

Ruffifcbe JYUUtärUcfcrantcn.
Von

r Ego« Waldemar.
' Militärlieferanten standen von .alters her nicht in
besten Rufe . W hrend sonst die Burger « Krwgsöelter
wirtschaftliche Embuße erfahren, sind die Lieferanten du
»tn-iiaen die große Geschäfte machen und Gewinne er
zielen. 'Eine gewisse Mißgunst hat das Urteil bestimmt
fluch dann noch, wenn die kaufmännischen Handlunger
vollkommen reell vollzogen wurden . D 'e Kriegslieferantei
sind nötig . Sie muffen große verfügbare Kapitauer
haben, müffen den Einkauf schnell und umfassend organv
[feien und die Ware zu gegebener abttefern konnen
Das Wagnis ist immer groß, und et . wrt . da die krieg
führenden Staaten naturgemäß mach gleich bezahlen
immer ein gutes Maß von Vertrauen dazu, um das G

schäst̂ zu Äb̂ rnehm^n >̂e j, a§  Lieferungswesen sorgsam
geordnet. Alle Versuche. Unredlichkeiten rü den Friedens,
reiten herauszuspionieren , sind gescheitert. Und nxnn zetz
für den Krieg trotz aller Vorbereitungen noch Auftrag«
-ergeben , neue Lieferungen emgefordert werden muffen
[o ist doch jeder wucherischen Ausbreitung durch das Gesetz
ein Riegel vorgeschoben worden . . . . .

, Anders in Rußland.  Dort ist der Krieg nicht em«
furchtbare Notwendigkeit des Freiheitsverlangens und der

I Sicherung des nationalen Besitzstandes. son^ rn dre ge¬
suchte Möglichkeit einer verbrecherischer Bereicherung. Als
man in Deutschland festgehaltene Ruffen fragte warum
denn eigentlich der jetzige Krieg entfesselt wurde , ant¬
worteten sie mit leichter Selbstverständlichkeit. »Wahr
scheinlich haben sich ein paar Großfürsten, , verspekuliert
und Riesenfunrmen verspielt, da muffen sie sich durch den

^ ^ Dfese^bRangierung " ' wird durch die Vergebung der
^rieaslieserun ^en Üesorgl. 88 komml nur au > oie
träge cm. Die Ausführung interessiert nicht weiter.
Es find glatte Bestechungs - und Schwmdelgeschcttte , bei
dem alle Teile verdienen, nur die armen Soldaten find me
Leidtragenden . Im russifch-japanischen Krieg , blühte das
Geschäft. Wer nur freies Gold hatte , machte Lieferungen.
Der Staat zahlte und Großfürsten , Intendantur und der
Lieferant (es müßte eigentlich der Nichtlieferant heißen)
teilten den Raub . „Schicken Sie 1000 Waggon Mehl.
Der Preis ist vorher vere nbart . Er ist verhälttnsmaßig
gering . An der Etappe kommen 10 Waggon Sand an.
Sie werden schnell als die 1000 Waggon Mehl bestätigt.
Und alle Beteiligten sind beruhigt . Kreide wrrd als .Chmm
gebracht. „Leder"sohlen aus Pcwve sind schon em Ent-
gegenkommen . Und Munition , in die wan „vergeffen
batte, die Sprengmifchung hrnemzulegen , gehören zur
guten Ordnung . Ein niedliches Stückchen, daß die ganze
Sackilaae bezeichnet, sei hier erzählt . In dem Gestellungs-
ktt S warm an einen Hutfabrikanten 25 000 Feldmützen
in Auftrag gegeben. Sie mußten zu emem bestimmten
Tage fert^ gestellt sein, denn an nächsten sollten etwa acht
Regimenter zum Kriegsschauplatz transportiert werden.

Der Fabrikant war em rechtschaffenerMann , , der für
die pünktliche Wlieferung 2000 Rubel Kaution hinterlegt
hatte . Pünktlich einen Tag vor dem Termin waren die
Mützen fertig zur Übergabe. Da kommt plötzlich der
Kommandant mit diesem Vorschlag zum Fabrikanten:
Rresern Sie morgen üle niebt ab. „Wre föttti

dks L ? L soll ich nachher mit 25 000 Feldmützen
anfangen ? Und dann meine Kaution ." Da antwortet«
der Kommandant ärgerlich: „Sie sind ein Pferd . Über-
Mben Sfe di- Mützen Ihrem Sohn . Sie kommen morgen
auf die Intendantur und erklären, die Lieferung mcht
MtaAen ru können, weil Sie mcht fertig wurden . Dann
verfällt Ihre Kaution . Und nach einer Stunde kommt«

Uns In- und Hustend.
Berlin , 24. Aus . Das Personal der

Botschaft  hat heute morgen um 6 Uhr in
Palais Am Königsplah 4, gegenüber dem
gebÄide. verlaffen. Irgendwelche Ansamml
nicht stattgefunden.

Rom, 23. Aug. Nach einer Meldung
d'Jtalia " sind die Kinder des Fürsten und der
Albanien aus Durazzo in Barl emgetroffen>
dort die Reise nach Ne uwied fortges etzt.

l KLnäels -^ eitung.
Berlin , 24. Aug. Amtlicher Preisberi

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K
& Gerste (Be Braugerste, Fg Fnttergerste), H
PrZse gelten in Mark für 1°M Kilogramm
Wiger Ware.) Heute wurden notiert. Berlin
» 18A- 1S0 8 212- 220. Stettin W 214 B
Sreslau W 210- 215. R 178- 183. UJ 92.

IvOkalcs und prcvmz
Merkblatt für de» 26 . August.

Sonnenaufgang 6“* II
Sonnenuntergang 702 II Deandunterg«^

1806 Buchhändler Johann Philipp
Napoleons I. in Braunau erschossen. -
die Franzosen unter Macdonald an der KatzdG-
27. Aug.) Schlacht bei Dresden: >mch
die Franzosen unter Napoleon treten di- Berv
an. -Theodor Körner fällt bei. «SabeM-
ökonom und ShakespeareforscherWilhelm v-
1860 Komponist Friedrich Silcher gest.
Wilhelm gest. — 1910 Kinderarzt Eduard .. -«g
Friedricho. tstecklinghausen gest,._

D Spart mit Benzin ! Ein jeder muß ^
Kriegszeit an seiner Stelle urw «ach t „
Gelingen des großen Ganzen beitragen.
Gelegenheit und Mittel an der Hanv.
und weiß es nicht, oder vergißt es MS
So wird jetzt in einem Aufruf daran
Privatbesitzer von Kraftwagen, und m
Benzol arbeitenden Betriebe nn * . -
sparsam wie möglich mit d,efen Bem
müffen. deren Ersatz jetzt sehr,schwer, R
Benzin und Benzol sind Kriegsmat rm...
Sie sollten daher wahrend des Kruge ^
mit äußerster Sparsamkeit, von Pn ^ p
wagenbetrieb nur noch mit Zusatz v
werden. Jede nicht unumgängliche
und muß unterbleiben. Die sticktê
schlage würde zeigen, daß unsere v- .
beteiligten Bevölkerungsrreise W J®
Zwang denjenigen Einschränkungen '
die im Interesse des Vaterlandes geboten^
wäre es, alle bei Beachtung. obi a( ,
Benzin- oder Benzolvonate den
gegen oder ohne Entschaorgung stur-o L"

lg Fürsorge für Krregcr-Angep
für die Angehörigen und Hinter l ^
sind allgemein örtlich , °W "2it Ŝicherd^
bleibe», da sich nur örtlich Mit^wo und m welchem Umfang es »
gehöriger und Hinterbliebener um ^ {j
Immerhin aber wird es Vorkommen, o
mehr Mittel zur Verfügung
wendig sind, wahrend, in anderen , ^

Die hochherzige Spenoe --
bildet den Gmndstock W dre _ _
msammelndeu Mittel . d°s
Reichsbank ein Konto^Zurand Kmder der deutschen W
Organisationen des Roten
Frauenvereins. rbc§ Nattonalen ^
unter dem Vorsitz des BÄMebeMZkattonalsttftung für die Hiuter rjLltfir
Menen sind der Zentralstelle ans



iw - er Jag - . Der Bezirksausschuß sur den
,** f Wiesbaden beschloß, dielRebbühneriagb in

iM  vor Ablauf der Schonzeit ausgehen zuMibez« Ablauf der Schonzeit ausgehen zu
M 3 „d,rn nach Ai'lanf der gesetzlichen Schonz-î Ĵn
p, - &Teil  de « Regierungsl'eziri« Wiesbaden,

m  Ana Mainz gehört, ist die Ausübung der Jagd
|itetM'- . . « omnran - antnr Loblenz fitzte für den

' ^ iS der Festung Cob enz-Ehrenbreitstein nachstehende
Wrberei ^ tzurchâmahleneS Ragenmehl 100 Klg. 37 Mk.

^ ;.̂ Mcne« Weizenmehl 100 Klg. 40 Mk.tz'k'' l' ' '.natzlenes Weizenmehl 100 Klg.
Lan - esbank hat für d,e Kr.egSverstcherung

folgende Annahmestellen errichtet:* Platze folgende Annahmestellen errichtet:
'« meisteramt. 2. Vorschuß-Verein und 3. Sammel.

inf> o Verlustliste verzeichnet als leicht verwundet
" * ** r öu« Braubach; auch soll der Wilh. Fahrenbach
>. n --ichenkelichub leicht verwundet fein,
j -Lk die Prozesse ruhen l E n Richter schre ibt:

k ' m̂ iiaen Emdruck hat er in der ganzen Welt ge.
:Stl* ff Aem Augenblick, in dem der Krieg unvermeid-

„»,,* Trennende in unserem neutfchen Volk ver-
lit * “ -r ^ine Parteien, keine Konfessionen, keine
1*101««®* 't  Stonderunterschiede gab es mehr . „ Einer

i Alle für Einen" war die Losung. In iolchen
für alle«n° im Volke beieiliat werden.s:» m,/ alle Streitigkeiten im Volke beseitigt werden.
BP* ' ..„.m an alle, die irgendwelche Rechtsstreitigkeiteu
^di ^ Mahnung, „labt die Prozesie ruhen eimgt Euch

G°gn-rnern"und opfert da« fo ersparte Geld dem
ml- , Auch die RechtSbeistände sollten heute in diesem
^ „ itjen bestrebt sein. Wieviel Bagatellsachen werden
2s jahrein vor unsere deutschen Gerichten unter Auf.

aanz erheblich-r Kosten unnötigerweise verhandelt.Mdvng3 i „ „n .- Ooit hnt-f hntt r«ii+>t 5ctit. Man» i!"mober und ernster Zeit darf da» nicht fein. Man>Ws Aro» ha„,>n »« nernhp midersirebt. lebtan die Richter, denen es gerade widerstrebt, jetzt
^ solche Streitigkeiten zu schlichten. Also fort mit . llen
Lrozeßen! _ _ _

Evangelische Lemeinäe.
Mitmoch gbd. pünktlich8.15 Uhr:  Kriegsbetstunde
* (ohne Geläute).

JNfab und fern
« M-fcrc Ulanen. Ein junger preußischer Offizier be-
»f/dem Tgbl. f. Lit.": Ein Ulan steht ganz allem aus

L Ln Pferd hatte er in einem Garten stehen. Er
' fünf Patronen. Da kommt eme russisch«

°^ r^ trouille von sechs Mann auf ihn zu. Er bleibt
Manchen wd schießt abgesessen natürlich. Er schießt
Ü -r«en runter, den zweiten, den dritten den vierten.
SrEfien SerlS haben nun bemerkt, daß er nur em

Sie wollen ihn also attackieren. Er schießt
M Ln letzten Kugel auf das Pferd eines der beiden

SJKL Russe unter das Pferd kommt: den letzten sticht
«ttt Ws dn unter dem Pferd Liegende hervorgekrabbel

idn losaebt sagt der brave Ulan lem Rekrut
^riaenst- Da ich keine Patrone mehr habe, muß ich dich
SS - Gesaat getatt!" - Der Mann ist sofort zum
llnteroffizier befördert und zum Eisernen Kreuz vor-
«Wagen worden. n

g Bombenerplosion in einem italienischen Zug. In
einem Wagen erster Klasse eines Eilpostzuges von Neapel
wch Rom. in dem u. a. der bekannte Kardinal Varmtelli
«iste. vlatzte bei Station Segni eine Bombe. Aus den
Wagentrümmern wurden fünf Verwundete heransgeholtt
lindere Bomben platzten ohne Folgen un Magazm des
Neapler Bahnhofes. Der Urheber ist unbekannt. Dt«
Mimische Regierung bat auf die Ergreifung des Alten«
iäters eine Belohnung von t0 000 Lire gesetzt.

0 Die tun aste» Lvlduir .. - es veu»> Heeres.
Mstärfchule des Königlichen großen MllitarwaisenhaufeS
in Potsdam hat die jüngstm deutschen Soldaten gestellt.
Die Militärschule bildet in einem dreliahrigen Kursus zu
Jahrgängen von je dreißig konfirmierte Waisenknaben für
die Unteroffizierlaufbahn vor. Die Einstellung in die
Truppe erfolgt stets am 1. Oktober eines leben Jahres
Diesmal war es aber anders. Aus Anlaß des Kriege?,
wurde der älteste Jahrgang schon jetzt in die Front em>
gestellt, Md zwar beim Infanterie-Regiment Nr. 35 tn
Brandenburg, wo sie zum Ausbilden von Rekruten Ver¬
wendung finden. Tie Befi rde'.u'.ig zum tUlteroffizler steht
immittelbar bevor, nachdem gestern die Vereidigung er¬
folgte. Die jungen Leute gehen im Alter von siebzehn
Jahren, ja einige vollenden ihr siebzehntes Lebensiahr
nst im nächsten Monat. Sicherlich werden ste nicht nwc
die jüngsten Soldaten, sondern demnächst auch die inngsien
llnteroffiztere des deutsi en Heeres sein.

2 Marodeure im Nücke». Eine Berliner Damenhut«
Kbrik versandte, wie die ,.T. R." niitteitt, folgendes
Runoschreiben an ihre Abnehmer: „Zufolge des Krieges

stch die Situation in Tranerhnten derart verschoben,
ich diesen Artikel riur gegen sofortige Kasse rem netto

»nt einem Aufschlag von 10 Prozent berkaufe. „Lieferzeit
schnell als möglich. HochachtungsvollM. B.  Schade,

das die Nachricht verössentlichendeBlatt den Namen
dir edlen Firnia nicht bekannt gibt. Mehrere Militär-

Tsder -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß es Gott dem Herrn
gefallen hat, meine unvergeßliche Gattin, unsere
liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Telegramme.
Mitteilungen - es amtl . wolff 'schen Telegr .-Büro.

Frau Sofie Gobemtz
geb . Bingel

nach längerem Leiden im Alter von 29 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen an mit der Bitte um stille Teil-

Die trauernden Hinterblienen.
Braubach, Oberhausen, Düsseldorf, den 26.

August 1914.
Die Beerdigung findet am Freitag nach»

mittag 5 Uhr von der Burgstraße aus statt.

Ber der aus oem BUrgermeisteraml Braubach errichteten
Sammetstelle für b ed ü r s t i g e K r i eg er s a mi l i en in
Braubach sind weiter folgende Beträge eingegangen:

Mittwochs Kegelges. im Rheinberg 40 Mk.
Marzilius Max, Bäckermeister 5 „
Wolf Arno, Buchbindermeister 12 ,,
Weichensteller- und Bahnwärlerverein

und deren Hilfsbeamten 25 „
Veit Georg. Weichensteller 5 *
Deutscher Gruben- und Fabrikbeamten-

verein, Ortsgruppe Braubach 20 „
Gg. Ph . Clos, Kaufmann 20 „
Eschenbrenner Fried., Metzgermeister 10 „
Georg Otto, Oberbahnassistent 10 „
Wiebach Otto, Metzgermeister 10 „

ZI eolen Firnia nicht bekannt grvl. wcenrrce -
wmmandanten haben sich nicht gescheut, Hartherzrgkenen,
begangen in " ' " "ui dieser Zeit gegen notleidende Familien,
Mntllch mit Namensongabe zu branomarken: m allen
?Älen, wo es sich um solche oder ähnliche Dmge haud.lt,
Ee gleich verfavren werden. ,
^ ^ genbecksche Elefanten im schweizerischen̂Hilfsvktesanren IM

Jn La Chaux de Fonds in der Schweiz befindet«*i «u layuus oe Ltonos in ver iswi- ris
die bekannte Menagerie Hagenbeck. Von

M ienungspersonal find in den letzten Tagen fast
^.. Mann abgereist, um in Deutschland oder in Ostertri* ,\!ün abgereist, um in Deutschland oder m Oster-
wjÄ Leer einzutreten, und die ganze Tagesarbeit
ttrtwftE? ûrch zwölf Mann, die zurückgeblieben find, mit

mersttztzmig von avbeitkknsen Uhrmachern erledigt. In

es wurde jedoch die beruhigende Erklärung ab«
Nabrim'„.^ Fleischversorgung der Stadt durch den
v^ ?"2«bedarf der vielen wilden Tiere nicht beeinträchtigt

ES wurde dann mitgeteilt, daß Hagenbeck seine
5erfs!>, Stadtgemeinde für städtii''e Transporte zur

gesellt habe. Es ist wohl . erstemal, daß
^ste^tmr Einer Mobilisation ^ .w.ct-n Hilfs-

177 Mk.
früher eingegangen: 890 „

Um weitere Gaben wird gebeten.
zus. : 106 ? Mk.

Turn -verein.
Außerordentliche Generalversammlung am Donnerstag

abend in der Turnhalle.

Nanrirr gefallen.
Der Generalquartiermerster v , Stein teilt

uns solgen - es mit:

■ oifiiii Teilung.
Kiautfchou. Die Deutsche Regierung hat dei

japanischen Unverschämtheit die einzig richtige Antwort
zuteil werden lassen. Nämlich gar keine. Der deutsche
Gesandte in Tokio ist abberufen, dem lapanrschen Geschäfts¬
träger in Berlin sind seine Pässe zugesteüt worden. Nun
kommt das Unvermeidliche. Die deutschen Kriegsschiffe in
den ostastatischen Gewässern und die tapfere Besatzung von
Kiautfchou unter ihrem heldenmütigen Gouverneur werden
sich wehren bis zum äußersten. Dessen find wir sicher.
Schon 1905 — vor jetzt neun Jahren — erschien das
folgende prophetische Gedicht in der „Jugend :

Ein Telegramm ist ausgehängt:
Die baltische Flotte ist zersprengt.
Sechstausend Rußen sind untergegangen.
Dazu ihr Admiral gefangen.

Und zwischen den Köpfen dicht an dicht
Seh ich ein klein mongolisch Gesicht.
Aus grünlich-gelbem Holz geschnitzt
So unbewegt. Nur das Auge blitzt»
Wie es da an der Depesche hängt:

Die baltische Flotte ist zersprengt.
Sechstausend Russen sind untergegangen.
Dazu ihr Admiral gefangen.
Dann wendet er sich ruhig zum Gehen.
Als wäre weiter nichts geschehen.
Nur einmal noch sein Auge schießt
Uber die Menge, die die Depesche liest.
Über den Platz und die Straße bin;
Hunger blitzt es und Raudtiersinn.
Und mitten in dem Btenlchenschwarm
Zwei deutsche Matrosen Arm in Arm.
Zwei Jungens von der Waterkant.
Auf Urlaub an Land. ,
Und plötzlich sagt der eme Mann:
„Junge, Junge, nun kommen wir dran.
Hast du das gelbe Biest gesehen?
Wie dem die Augen spazieren gehen?
Da kommt so 'n Kerl dir rin ins Haus
Und guckt dir alle Ecken aus ^ , . „
Und fragt: Wohnt nich Herr Müller hier?
Und abends bricht er ein bei dir.
Junge. Junge, die Sache ist flau
Mit dem verdammten Kiautschou. —
Der andere spuckt erst vor sich hin:
Wenn schon, denn schon, laß man rinl

Wenn der Düwel die Mühle dreht,
Mühle und Müller zum Düwel geht.
Aber Junge, das sag ich dir:
So 'ne Depesche hängt dann nicht hier
Von wegen Aümical gefangen!
Dann heißt's:

t .Die Flotte Ul nntcrgogangeni Mit Mann und Maus und Offizier
Und mit Hurra." Das sag ich dir."

Die Landwehr ans der L̂acht im Osten. Von der
deutsch-russischen Greuze >s! in Stettin, wie die „Oftsee-
Zeitunq" mitteilt, folg :>de vom >7. d. M. datierte Feld«
Postkarte eines Landwehrmannes emgetangt: „Nachdem
nun die erste Zeit der Mobilisation vorüber ist, hat das
Hasten und Jagen ia schon uachgetassen. Zielbewußt und
katten Blutes steht mein altes Landwehr-Regiment dem
Feinde gegenüber, wuteutbcannt über die an Frauen
und Kindern verübten Greueltaten. Alles Leute von
30 bis 40 Jahren, alles Familienväter, und doch
von einer Begeisterung. die jeder Beschreibung
spottet. Leider sind wir hier in, Osten zur Defensive ge¬
zwungen. Könnten wir angreifen — Gnade Gott den
Russen! Heldentaten sind hier schon von Patrouillen oott
bracht worden, die von unbegrenztem Mut und Todes
Verachtung zeugen. Mein Zug hat gestern bet emem
Übungsschießen91 Prozent geschossen, das find von
100 Schub 91 Treffer auf 800 Meter gegen kleine Kopf-
scheiben in hügeligem Gelände. Hauptmann und Maior
brachen in laute Bewunderung aus, und ich konnte oo,
Freude über diese Leistung die Tränen nicht zurückhalten.
Ja. ja, die Landwehr hat es mit ihrer Ruhe schon 70/71

Don der Festung Uanmr sind
5 Forts gefallen. Dieselben sowie
die Stadt sind im Krsch nnsrrer
Truppen. ' . . . „

4 Forts werden noch beschoffen.
Ihr Fall scheint unmittelbar be¬

vorzustehen.
Nomur (sprich Namür) ist die Hauptstadt der gleich¬

namigen belgischen Propinz mit 40000 Einwohnern und
liegt am Zusammenfluß von Mao» und Sambre. Die
dortige Industrie erzeugt Mefier, Kristallglas, Schokolade,
Leim, Oel, Tabak, Orgeln. Nägel. Kessel. Leder und Serfe.
Eisen« und Kohlengruben find ebenfalls vorhanden. Die
Festung, die ebenfalls als sehr stark galt, war von 1792 bi«
1814 französisch.

Mesterreichische tzilfe in Tsingtau.
Der österreichisch-ungarische Botschafter hat im

auswärtigen Amt folgende Mitteilung gemacht: Durch
Allerhöchsten Auftrag ergeht an das Kommando Sr.
Majestät Stziff „Kaiserin Elisabeth" in Tsingtau sowie
an den österreichisch-ungarische« Botschafter in Kiautschou
der telegraphische Befehl, daß „Kaiserin Elisabeth" in
Tsingtau mitzr.kämpfen habe.

Die Stimmung in Lnglan - .
Der Transportdampfer„Reschid Pafcha" ist während

seiner Ueberfahrt von England dreimal von englischen
Kriegsschiffen angehalten worden. Die an Bord befind¬
lichen Osmanen schildern die Lage in England als
schlecht, die allgemeine Stimmung sei gegen den Krieg
und der Ausbruch einer Arbeiterrevolte stehe bevor.
Lin englisches Urteil über - ie - rutsche Armee.

Der Kriegsberichterstatterder Londoner„Central
News," der an der deutschen Front angelangt ist, ver¬
öffentlicht in London einen begeisterten Lobgesang aus
auf die deutschen Truppen. Er schließt seine Ausführ¬
ungen mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß bei
dem Geist, der das deutsche Heer beseelt, keine Macht
ihm wiederstehen könne und daß, wenn Rußland voll
auf dem Plan erscheinen werde, Frankreich längst ge¬
schlagen am Boden liege.

Die Franzosen helfen - en Montenegrinern.
Das Malmöer„Sydsvenska Dagbladet" gibt die

Meldung des „Echo de Paris" wieder, daß da» ftan-
zösische Detachement in Skutari Befehl erhalten habe, sich
nach Cetinje zu begeben, um zusammen mit den Montene¬
grinern das Territorium Montenegros zu schützen,
tzollän - ische vamxfer auf russiche Minen gelaufen.

Wie aus London gemeldet wird, find2 holländische
Dampfer im Finnischen Meerbusen durch Minen in die
Luft gesprengt worden.

polnische Freiwilligenkorps gegen Rutzlan - .
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus

Galizien, die Bauern in der Umgebung von Ezenstochau
bildeten Freiwilligenkorps gegen Rußland.

Belgische Gräuel.
Von dem Sohne einer hiesigen Einwohnerin, der sich

mit seiner'Truppe auf einem Fußmarsch von Aachen nach
Lüttich befindet, wird hierher gemeldet, daß in Aachen 30
Verwundete lägen, die vom Pöbel geblendet worden seien,
daß viele Dörfer und Städte verwüstet und daß die bel-
gische Bevölkerung äußerst unsicher sei._ _

VekairirtiiiaHttng.
Laut Verfügung der Kgl. Regierung hol der Schul¬

unterricht wieder zu beginnen. Die Eltern werden̂ hierauf
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß auswärts de-
findliche schulpflichtige Kinder sofort zurückzurufen sind.
UngerechtfertigteSchulversäumniffe werden bestraft.

Auch die Einwohner au» Metz haben ihre schulpflihligm
Kinder bei dem Herrn Rektor anzumelden und zur Schule
zu schicken.

Braubach, 25. Aug. 1914.  Der Buraermeister.
Bei der ans dem Bürgermeisteramt Braubach errichteten

Sammelst elle zum Besten de« Roten Kreuze«  sind
weiter folgende Beträge eingegangen:,

Lehrer Wtrth Mk.
Mittwochs Kegelges. im Rheinberg 40 „
Ungenannt ly »
Marzilius Max. Bäckermeister c» „
Weichensteller- nnb Bohnwärterveiem

und deren Hi ssbeamlen 25 „
Gg. Ph. ^ o», Kaufmann 20 „
Eichenbrenner Fried.. Metzgermeister 10 „
Georg Otto, Ob rbahnasststent 20 „
Miebach Otto, M' tzgermeister 5
Ungenannt 5 ..

15" Mk.
früher eingegangen: 539

Um weitere Gaben wird gebeten.
zus. : 689 Mk.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Da» Verbringen von Unkraut und Kartoffelstrohaus
die Pfade neben der Kleinbahn im Distrikt«u und Rote
Wingert ist verboten.

Die Lnliezer werden ausgefordert, den auf die Psäde
gebrachten Unrat sofort zu entfernen.

Broubach, 24. Aug. 1914. Dir Polizeivecwaltunq.
Junge Leute, die da« wehrpflichtige Alter bo«

vollendete 17. Lebensjahr— noch nicht erreicht haben, haben
b'i etwaiger Meldung als Krieg«friiwillige zwar kein Recht
auf Einstellung, können aber, da gesetzliche Bestimmungen
nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden, wenn ihre un
bedingte Tauglichkeit festgrstellt wird. Bei der Meldung ist
b«izubringen: Die Einwilligung de» gesetzlichen Berlieter»
— der Eltern oder de» Vormunde» — und ein obrigke tUche«
Führung-zeugni».

Frankfurta. M., 13. Aug. (12. Mob.-Tag) 1914.
Stellvertretende« Generalkommando de« 18. Armeekoip» :

gez. : de Graaf, Generalmajor.
Seit der Uebernahme de, vahntchutze» durch die form

irrten Landsturn-Bataillone ist die Auflösung der Mehrzatl
der hierzu verwandten freiwilligen Formationen erforderlich
geworden.

E« ist mir «in Herzen«bedürsni« den Männern, jung
und alt, di« sich in opferwilligster Weise bi«her diesem schweren,
überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hingabe gewidmet
haben und insbesondere den alten Kameraden aus den Feld
zügen meine volle Anerkennung und wärmsten Dank hierdurch
au«zusprechen.

Frankfurta. M., 20. Aug. 1914.
i  tellvertretende » Generalkommando de « 18 . Armeekorpz:

Der kommandierende General: Frh. v. Gall,
General der Infanterie.

An die Einwohnerschaft!
Um möglichst schnell über die Ereignisse aus dem Krieg«

schauplatz berichten zu können, haben wir da« amtliche
wolff 'sche Telegrafen -Büro in Berlin beauftragt, un«
alle amtlichen Meldungen sofort telegraphisch zu über.
Mitteln.

Da un« dadurch ganz bedeutende Unkosten entstehen,
können wir Extrablätter in unserer Geschäftsstelle bezw.
durch di« Boten nur znm Preis» von 5 Pfg. pro Stück
abgeben.

Telegramme werden auSgehängt: in unserem Schau
fenster, am Rathau«, in der Neustadt, am Neutor, am Ober
zor und auf dem Markt.

Rheinische Nachrichten.

Sämtliche Unterzeuge für das Militär:
Hosen, Jacken, Strümpfe , Socken

neu eingetroffen und empfehlen zu bekannt billigen Preise,!
Gescbw. Schumacher.

wolle
zum Stricken von Socken und Strümpfen

kann von heute ab wieder bei Frau Rat Löw abgeholt
werdrn.

Dev Hilfsaurschtts;.

Matdorf Moria
Constantia
Seraidaris
Eckstein

in diversen Preislagen und Packungen empfiehltI . Engel.
Am WiederverkSufer zu Engrospreisen.

Ü!!i fk«ti §i«fkiscifi
üiiigfiistiM

wie:
Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und viele« andere mehr bekommen Sie in
^reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg-Drogerie
Ehr . wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.

Line Sammelstelle
für Um  Gelö pn Besten Se§Roten Kreuzez
ist in unserer Geschäftsstelle errichtet worden und wird
über die eingegangenen Betrüge öffentlich quittiert.

Die kleinste Gabe ist hochwillkommen!
Lingegangen sind:

Frau Frdr. Sturm 25 Mk.
Ungenannt 1 „
Stammtisch Schützenhof 3 „

früher eingegangen 199 „
zw. : 228 Mk.

Um weitere Gaben bittet
Die EeWftchelle-er„Wein. Nachrich ten."

5 « « VeKÄhtung!
Für viejenigen. weihe für unsere Krieger und deren

zurückg-blieben Familien

Liebesgaben
ip ndcn wollen,  diene zur Nachricht, daß van jetzt ob

IMF* täglich von 6—7 Uhr
in der Geschäftsstelle im früheren Heiler'seben Hause in der
RathauSstraße solche Gaben in Empfang genommen weiden.

Dev Htlfraursehttü.

weiche ein in

Henkels
BleichEoda.

7lteyer's
alter Aorn
frisch eingetroffen bei

Lhr . wieghardt.

lafcBcii-
-eliuvickelptlpier
empfiehlt billigst

» . StA

Aagut
Reform- Hundekuchen

in runder Form, sowie
Geflügelfutter

ma« sich teil 10 Jahren zur
ErziOung vieler Eier, sogar
ohne sreicn 'ktuSlauf, Hcrbst
und Winter glänzend bewährt
und womit täglich über eine

halbe Million
Hühner qe üttelt, empfiehlt
Jean Lugel , Braubach.

Wegen Teilnahme am Feldzug
ist der

1. Stock meines
"Hauses

(3 bezw. 4 Zimmeru. Küche)
anderweitig sofort od. 1. Oft.
zu vermieten.

Th eodor Römer.

Marken-
Anfeuchter

empfiehlt billigst
A. Demb.

Kragen, Schlipse,
Touristenhemdrn,

— weiß und bunt. —
Zephirhemden,
Unterjacken

billigst bei
Geschw. Schumacher.

Apfelwein
— sst. Frankfurter Export —
empfiehlt

Jean Engel.

> Der von Frau I . Först zur Verteile
ichmuä-Weltbewerb« gesammelte Betrag von^
zur Beschaff ng von Walle überwiesen word?n°I

!viele Summe hiee nit öff-ntlicb dankend qnittt*3|
Der filfsd.

Codes-Anzeige
heute Morgen 3 Uhr

langem Lüden im Alter von 4g
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Lrl Muslin
Die« zeigen mit der Bitte um

nähme an

Die ttaueriiöcu Kiterblirl
»nü EMwiften

Braubach, Frankfurt a. M.. Duiibura-,
Gaffen (Schweiz), den 25. August 1914

Die Beerdigung findet Donnerst^
mittag 5 Uhr vom Trauerhause Daä' ^
straße4 au« statt.

Für unsereö
empfehle:

Wolle für Socken und Ki
per Pfd. 3,00 M.,

Militär-Hemden und Untrr-
nach Umschrift in Keinen und

Linnett für Fußtappen, das
per Paar 35 Pfg.

Kunte Taschentücheru. Hoh
__ R. Weuhj
Kefehtsausgabe für die Kün

Wache für heute Mittwoch: "
9— 1 Uhr: Führer Lehrer Wirth
Mannfch. Gg. Hannschuh, HeilerK.,l
1—5 Uhr: Führer Alb. Kessen
Mannsch. Karl Schütz, Adolf Mn

Das Komi:
I . A. : Rollet

Eine Sendung

£ei» >i|eiWelt- Koasemijl
pro lan$ nur 10 flffl. ist wieder eingetroffen und offeriere ichs-lpro Wanö nur 10
bringe in empfehlende Er-
nnerung.

A. Lemb.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl. Lemb.

ist wieder eingetroffen und offeriere ich seit
7* Ltr. mit Deckel und Ring 40 Pfg.^

4 n // ,, „ ,, 451X ff ff ff ff ft ^
17r „ » „ n 6 &L

Georg Pb. Clos, Brau!

Bohnenschneid-
maschinen und
Bohnenmesser

Türichonei
— in Glas und Zelluloid

in verschiedenen Größen und Farben, empfiehlt
Hch . "*

UMLa»
stehen

enlpfiehlt

Jnlini Rüpin
Photographie
- Römer --

Atelier für moderne
Bildniskunst.

Aufnahmen bei jeder Witterung.

EinfcochApparate
KonservenGläser

Kiefler Konservf
Ausführliche Drucksachen bei derjJulius Bf

I
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